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Ivo Bosch, Ruedi Weidmann (Text), Lada Blazevic (Fotos)

Das Ufo aus Berlin
Der neue Bau von Max Dudler und die Ortsplanung von Wetzikon

Das neue Zentrum Kirchgasse in Wetzikon ist

kaum aus dem «Dörfligeist» entstanden, der laut

Einheimischen typisch ist für den Zürcher

Oberländer Ort. Zu städtisch und grosszügig wirkt das

36 Millionen Franken teure Wohn-, Arbeits- und

Einkaufszentrum neben der Kirche Oberwetzikon.

Es ist der Auftakt zu einer Verdichtung der

Ortsmitte - und auch zu einer Ortsplanung?

Obwohl der Bau durchaus im Geist heutiger ortsplane-

rischer Anliegen in einer Zentrumszone mit Gestal-

tungsplanpflicht realisiert wurde, ist vom Willen zur
aktiven Dorfgestaltung nicht viel auszumachen. Man

nimmt in Wetzikon, was kommt. In diesem Fall ergriff
Coop, der seinen Laden vergrössern wollte, die Initiative.

Coop fand die Halter Generalunternehmung, die

das Projekt baute, und die Credit Suisse Anlagestiftung
als Bauherrin. Über persönliche Kontakte engagierte

Halter das Büro von Max Dudler als Architekten (in

Planungsgemeinschaft mit Urs Nüesch).

Von aussen fällt die perfekt erscheinende, geschliffene
Sandsteinfassade auf, die den ganzen Bau umgibt. Drei
Türme mit insgesamt 35 Wohnungen ruhen auf einem

gemeinsamen zweigeschossigen Sockel. Das Erdge-

schoss besteht vorwiegend aus Verkaufsfläche. Eine

zweigeschossige Eingangshalle führt ins 1. Oberge-

schoss, wo ein Innenhof eine Ladenpassage auflockert.

Seit Dezember ist der Coop geöffnet, die Wohnungen
können ab 1. April 2005 bezogen werden.

Herausragend am Bau sind Fassade und Volumetrie.

Zusätzlich vermitteln wenige architektonische

Elemente wie die Eingangshalle und der Innenhof im

1

Max Dudlers neuer Coop mit Ladenpassage und Wohnungen ist in

Wetzikon gelandet: Massstabssprünge haben im örtlichen Bauen

Tradition

2

Die Bahnunterführung zur Erschliessung eines neuen Gewerbegebietes.

Sie würde heute wohl nicht mehr gebaut, denn eine Nachfrage

nach solchem Bauland besteht nicht

3. Geschoss genug Kraft, damit der Bau nicht als reines

Spekulationsobjekt erscheint. Im Innern aber,

beispielsweise in den Treppenhäusern, relativiert dann

eine überraschend lieblose Beliebigkeit den ersten
Eindruck.

Ein Stadtbaustein
Der Neubau wirke heute zwar noch wie ein Ufo aus

einer Metropole, das in einem Dorf gelandet sei, meint

Matthias Reifler vom Planerkollegium Wetzikon. Doch
Architektur und Volumen des Baus seien ein Zeichen

für einen urbanen Aufbruch, und der Nutzungsmix

von Einkaufen, Arbeiten und Wohnen passe nach

Oberwetzikon. Bis heute gibt es nämlich im 19 000

Einwohner zählenden ehemaligen Industrieort, der aus

sechs Bauerndörfern zusammengewachsen ist und

immer noch ohne Parlament funktioniert, kein Zentrum.

Es gibt keinen Platz, auf dem sich die Bevölkerung

treffen könnte. Es ist auch kaum möglich, eine

subjektive Mitte zu bestimmen.

Bei der Revision des kantonalen Planungs- und Baugesetzes

von 1992 wurde aber Oberwetzikon zum
Zentrumsgebiet erklärt; die heutige Bauzone erlaubt eine

massiv höhere Ausnutzung. Durch die mögliche
Verdichtung scheint nun doch ein Zentrum zu wachsen.

Der Dudler-Bau ist also ein Stadtbaustein. Allerdings
nicht der erste. Versuche, das Dorf zur Stadt zu
wandeln, gab es schon früher. An der Bahnhofstrasse

stehen mehrere, wenn auch etwas kleinere Bauten mit
Ladensockel und Wohnungen darüber, die ältesten aus

den 1950er-Jahren. Der Neubau schliesst damit an eine

lokale Tradition an.

«Oberlandstadt» und dörfliches Laisser-faire
Der grösste Stadttraum Wetzikons war der geplante

radikale Um- und Ausbau zur «Oberlandstadt», einem

Regionalzentrum für 60 000 Einwohner. Das

Planungsfieber begann Ende der 1950er-Jahre, dauerte

knapp zwanzig Jahre - und hat keinerlei Spuren
hinterlassen. Zu den Plänen gehörte auch ein autofreies

Stadtzentrum mit drei Plätzen. In der Ölkrise, nach

Widerstand gegen die Ortsumfahrungen und als klar

wurde, dass Wetzikon nicht so rasch wächst, da die

Suburbanisierung Zürichs vorerst nur bis ins Glatttal

reichte, wurden die Pläne beerdigt. Seitdem gibt es in

Wetzikon keine Stadtplanung mehr. Die drei Baubeamten

haben nur baupolizeiliche Aufgaben. Die Folge
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der sehr liberalen Baupolitik ohne Leitbild lässt sich

in einem einfachen Experiment nachvollziehen, das

Matthias Reifler empfiehlt: Man betrachte Bauten

irgendwo in Wetzikon. Dann drehe man sich um 180°

- und wird garantiert Bauten völlig anderer Art vor
sich haben, aus einer anderen Zeit, von anderer

Dimension und Nutzung.
Das Phänomen ist tatsächlich deutlicher als anderswo.

Künftige Planungen werden dies positiv interpretieren
müssen, als Vielfalt, lebensweltliche Qualität, als

Charakter Wetzikons. Rigidere Ordnungsvorstellungen
machen längst keinen Sinn mehr. Denn tatsächlich

steckt das grosse Potenzial des Ortes in seinen

kleinräumlichen Qualitäten, in hinter Häusern versteckten

Landschaftsresten, Fabrikweihern, Werkstätten, Villen,
Remisen, kleinen Wiesen zwischen Siedlungen und -
dank dem coupierten Terrain - überraschenden
Aussichten. (Dass es auch eine Stadt am Ufer sein könnte,
wird Wetzikon vielleicht nie merken; Industrie- und
Gewerbebauten stehen zwischen Stadt und Päffikersee.)

Diese Qualitäten gilt es möglichst bald zu entdecken

und zu stärken. Denn seitdem die S-Bahn mehrmals

pro Stunde in 15 Minuten nach Zürich fährt, wächst

Wetzikon. Es entstehen laufend neue Wohnsiedlungen.
Doch Wetzikon hat ungelöste Probleme, allen voran
ein Verkehrsproblem.

Fortsetzung S. 11

3-B

Zentrum Kirchgasse: 3. Obergeschoss als

Beispiel für ein Wohngeschoss; 1.

Obergeschoss mit Ladenpassage und Innenhof;

Erdgeschoss, bestehend vor allem

aus Verkaufsfläche, rechts die Eingangshalle;

Schnitt mit zweigeschossiger

Eingangshalle und Innenhof. Mst. 1:1000

(Pläne: Max Dudler)

7

Der untere Teil der angeblich längsten

Bahnhofstrasse Europas (grün), die ver-

kehrsgepiagte Zürcherstrasse durch

Unterwetzikon (rot) und das neue Zentrum

Kirchgasse in Oberwetzikon, Mst.

1:15000 (Plan: Reproduktionsbewilligung

Amt für Raumordnung und Vermessung,

Kanton Zürich, Nr. 2004050, redaktionell

bearbeitet)
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